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„Ratsstube“ weicht 60 Wohnungen
Sechs Gebäude sollen auf dem Gelände entstehen – Etwa zwei Jahre Bauzeit veranschlagt – „Alte Zigarrenfabrik“ wird auch abgerissen

Von Christian Beck

Sinsheim-Dühren.Das imDezember2021
geschlossene Restaurant und Hotel
„Ratsstube“ sowie alle Nebengebäude
werden abgerissen. Auf dem Gelände sol-
len sechs Gebäude mit insgesamt rund 60
Wohneinheiten entstehen. Der Bau wer-
de zwei Jahre dauern. Einige Dührener
sind von dem Projekt nicht begeistert.

Dessen Entwicklung hat Josef Chris-
tof Immobilien aus Heilbronn übernom-
men. Laut Vertriebsleiter Friedhelm
Wagner sind entlang der Karlsruher
Straße drei Vollgeschosse plus ein Dach-
geschoss mit Gauben geplant (siehe Vi-
sualisierung). Seitlich und in Richtung
Karl-Schumacher-Straße sind Gebäude
mit zwei Vollgeschossen und einem
Dachgeschoss vorgesehen. Zweieinhalb-,
Drei- und Viereinhalb-Zimmer-Woh-
nungen sind geplant. Auf dem 4540 Qua-
dratmeter großen Grundstück sollen so
5291 Quadratmeter Wohnfläche entste-
hen. Die Eingänge werden in einem In-
nenhof liegen,deraucheinenkleinenPark
beinhaltet. Über das ganze Grundstück
wird sich eine Tiefgarage mit 99 Stell-
plätzen erstrecken, pro Wohnung sind al-
so circa 1,6 Parkplätze eingeplant.

Nun stehe erst einmal der Abriss an.
„Wir legen Wert darauf, dass es sehr
schnell geht“, sagt Wagner. Dass bislang
Metallteile wie Geländer oder Dachrin-
nen abgebaut wurden, sei eine Absiche-
rung gewesen, um Metalldieben zuvor-
zukommen. Für die Tiefgarage werde eine
weiße Wanne nötig sein, also eine Kons-
truktion aus Stahlbeton, die kein Wasser
durchlässt. Denn der Baugrund gilt als
feucht und schwierig – das sagt auch
Ortsvorsteher Alexander Speer, der das
Hochbauamt in Bad Rappenau leitet.

Den Dührenern sei das Projekt „viel
zu groß“, berichtet Speer, sowohl von der
Zahl der Wohnungen als auch vom Bau-
körper. Wagner wünscht sich derweil,
dass die Dührener dem Projekt positiv
gegenüberstehen. Ursprünglich sei noch
ein weiteres Vollgeschoss geplant gewe-
sen, auch bei der Dachform der Gebäude
an der Karlsruher Straße sei man der
Stadt entgegengekommen. Laut Speer
werde zudem befürchtet, dass die Stell-
plätze nicht ausreichen. Der Ortschafts-
rat hatte angeregt, auf zwei Parkplätze

pro Wohnung hochzugehen. Zudem wür-
den einige Ortschaftsräte die Ansicht
vertreten, dass sich die Flachdächer der
kleineren Gebäude nicht in die Umge-
bung einfügen. Sowohl Speer als auch
Wagner erwähnen, dass es in dem Gebiet
keinen Bebauungsplan gibt. Die unter
diesen Voraussetzungen herrschenden
baurechtlichen Vorgaben nennt Speer
„sehr großzügig“. Katharina Hansen, zu-
letzt Geschäftsführerin der „Ratsstube“
nennt die Pläne für die Wohngebäude
modern und luftig. „Mir gefällt das“, sagt
sie. „Man muss mit der Zeit gehen.“

Dass es Hotel und Restaurant nicht
mehr gibt, liegt laut Hansen an vielen
Gründen, auch an Corona. Viele Ange-
stellte hätten sich in dieser Zeit beruf-
lich umorientiert, am Ende seien zu we-
nig Servicekräfte da gewesen, um ein vol-

les Haus zu bedienen, erklärte sie im No-
vember des vergangenen Jahres. Zudem
wären Investitionen notwendig gewesen.
Vor diesem Hintergrund habe sich die Fa-
milie schweren Herzens dazu entschlos-
sen, zu verkaufen. „Wir hätten es gerne
als Hotel verkauft“, berichtet Wagner.
Doch von den mehr als 30 Anfragen habe
es niemanden gegeben, der an einem Be-
trieb interessiert gewesen sei.

Abgerissen werden soll auch das
Sandsteingebäude des Ensembles, in
Dühren als „Alte Zigarrenfabrik“ be-
kannt. Es steht nicht unter Denkmal-
schutz, Wagner bezeichnet es als „sehr
schönes Gebäude“ das tadellos sei. Hätte
es nicht in einen neuen Bau integriert
werden können? Wagner erwidert, dass
das sehr teuer geworden wäre.

Überraschend war für viele bereits die

Nachricht im August 2018: Damals hatte
die Familie mitgeteilt, die Fleischpro-
duktion und die Metzgereien in Dühren
sowie der Sinsheimer Bahnhofstraße zu
schließen. Es war erklärt worden, dass
Karheinz Steidel, der lange als der Ma-
cher und das Gesicht des Unternehmens
galt, sowie dessen Frau Annerose sich aus
Altersgründen zurückziehen. Karlheinz
Steidel, der den Betrieb als sein Lebens-
werk betrachtet, gilt zudem als gesund-
heitlich angeschlagen. Und wer einen
Blick in die öffentlich einsehbaren Bi-
lanzen des Unternehmens wirft, kann zu
dem Schluss kommen, dass es auch vor
Corona nicht optimal lief. „Ich hätte nie
gedacht, dass es mal soweit kommt“, sagt
Speer zu den Entwicklungen. Dass die
„Ratsstube“ nicht mehr existiert, sei
„mehr als ein Verlust“.

So soll es in der Karlsruher Straße in Dühren an der Stelle aussehen, an der momentan noch die geschlossene „Ratsstube“ steht. Darunter ent-
steht eine Tiefgarage mit 99 Stellplätzen. Visualisierung: Studio SF Simon Fischer & Architekten

Vom teuren Mäuerchen und von der Wahlfreiheit beim Bier
Am Wilhelmi-Gymnasium wird eine Stützmauer saniert, außerdem steht der Realschul-Rückbau an – Aus dem Gemeinderat

Sinsheim. (tk) Es ging um Mauern, um
Schulen, die Feuerwehr, ums Geld, – und
um den Gerstensaft. Die Splitter der
jüngsten Gemeinderatssitzung.
> Teure Mauer: Rund 183 300 Euro soll
die Sanierung einer Stützmauer an der
Mensa des Wilhelmi-Gymnasiums kos-
ten; das Angebot der Waibstadter Firma
Hauck war das wirtschaftlichste, aber of-
fenbar auch das einzige Angebot der öf-
fentlichen Ausschreibung, bei der zu-
nächst zehn Firmen Unterlagen her-
untergeladen hatten. Gerechnet wurde
mit rund 167 000 Euro. Die Ansichten, wie
dringend die immer wieder verschobene
Maßnahme ist, gehen auseinander: „Chef,
und jetzt will ich eine Unterschrift“, zi-
tierte Oberbürgermeister Jörg Albrecht
seinen Infrastrukturamtsleiter Bernd
Kippenhan. Indessen gab Freie-Wähler-

Sprecher Harald Gmelin zu bedenken:
„Seit Jahren heißt es, die Mauer fällt ein
– und seither steht sie.“ Nun soll die Sa-
nierung in den Sommerferien erledigt
werden. Nicht im Preis inbegriffen sind
die Mauersteine, die wiederverwendet
werden sollen.
> Günstiger wird’s bei der Sanierung der
Realschule, deren Teilabbruch-Arbeiten
nun vergeben wurden. Eine Firma aus
Heilbronn will hierfür rund 312 000 Euro
sehen; die Kostenschätzung lag bei rund
506 000 Euro. 23 Firmen hatten sich für
den Auftrag interessiert, neun hatten der
Stadtverwaltung Angebote gemacht. Der
Abbruch beginne bereits zwei Wochen vor
den Sommerferien, sagte Baudezer-
nentin Katharina Scherhag. Zuerst wird
der sogenannte 300er-Bau dem Erdbo-
den gleich gemacht.

> Neues Feuerwehr-Auto für Ehrstädt:
Die namhaften Spezialausrüster Walser
im österreichischen Rankwil und Albert
Ziegler aus Giengen an der Brenz bauen
im Auftrag der Stadt das Löschgrup-
penfahrzeug in drei Losen für insgesamt
rund 455 000 Euro. Hinzu kommen wei-
tere circa 25 000 Euro, die „aus einsatz-
taktischen und organisatorischen Grün-
den außerhalb des Vergabeverfahrens di-
rekt vom Hersteller beschafft“ werden
würden. Als Beispiele werden Drucklüf-
ter, Stromerzeuger oder auch eine Wär-
mebildkamera genannt. Bei der Beschaf-
fung helfe eine Spende in Höhe von
100 000 Euro, wie es hieß. Außerdem
wurde in Aussicht gestellt, dass die Ein-
fahrsituation ins enge Ehrstädter Feuer-
wehrhaus in absehbarer Zeit verbessert
werden soll. Zahlreiche Feuerwehrleute

hörtenderSitzungzu;sievernahmenauch
Ortsvorsteher Alexander Speers Bitten,
„die Feuerwehr Dühren nicht zu ver-
gessen“, an deren Feuerwehrhaus es
ebenfalls Verbesserungsbedarf gebe.
> Bierzwang beim Dorffest? Ob Gerüch-
te wahr wären, denen zufolge bei Dorf-
festen im Stadtgebiet „künftig nur noch
Bier der Marke Heidelberger ausge-
schenkt werden darf“, wollte SPD-Rat
Timo Dippel wissen. „Stimmt definitiv
nicht“, sagte Albrecht. Der Wechsel der
Festbiermarke von Dachsenfranz zu Hei-
delberger war im Vorfeld des Fohlen-
markts kontrovers diskutiert worden.
> Witz am Rande: Ein Gremiumsmitglied
fehlte entschuldigt – wie Albrecht sagte,
„aufgrund eines nicht ganz unbekannten
Virus’, welches gerade grassiert“. Trocke-
nerZurufausderRunde:„Affenpocken ...“.

Von der Badewelt
in die Zelle

Zwei betrunkene Gäste
griffen Polizisten an

Sinsheim. (pol) Zwei betrunkene Gäste
der Badewelt sollten am Mittwoch we-
gen ihres auffälligen Verhaltens des Hau-
ses verwiesen werden. Dafür wurden
Polizisten des Sinsheimer Reviers hin-
zugerufen. Doch die zwei Betrunkenen
zeigten sich wenig einsichtig.

Die 37 und 41 Jahre alten Männer wa-
ren kurz nach 21.30 Uhr zum Ausgang be-
gleitet worden. Dabei soll sich der 37-
Jährige immer wieder aggressiv gebärdet
haben, heißt es im Polizeibericht. Im Kas-
senbereich wollte der Jüngere wieder ins
Bad zurück, woraufhin er festgehalten
wurde. Mit Schlägen und Tritten griff er
die Polizisten an. Den Beamten gelang es,
den Mann auf den Boden zu bringen und
Handschellen anzulegen. Sein Begleiter,
der in das Geschehen eingreifen wollte,
widersetzte sich körperlich den Unifor-
mierten. Auch er wurde auf den Boden ge-
bracht und in Handschellen genommen.

Dabei beleidigten und bedrohten die
Betrunkenen die Polizisten mehrfach.
Nachdem beide ins Revier gebracht wur-
den, ergab ein Alkoholtest beim 37-Jäh-
rigen 1,84 Promille und beim 41-Jähri-
gen 1,72 Promille Alkohol in der Atem-
luft. Ihnen wurde jeweils eine Blutprobe
entnommen. Beide mussten anschließend
zur Ausnüchterung in der Gewahrsams-
zelle bleiben. Gegen sie wurde je ein Ver-
fahren wegen Tätlichen Angriffs auf
Vollstreckungsbeamte, Widerstand gegen
Vollstreckungsbeamte, Beleidigung und
Bedrohung eingeleitet.

Einbruch in der
Alten Mühle

Sinsheim-Reihen. (pol) Nachdem am
späten Freitagabend bislang unbekannte
Täter versucht hatten, in das Gehöft der
Alten Mühle im Forstweg einzubrechen
und nur deshalb der Einbruch misslang,
weil ein Zeuge Taschenlampenlicht
wahrnahm und die Täter beim Einbruch
störte, wurde in der Nacht zum Mitt-
woch nun tatsächlich ein Einbruch voll-
endet. Eine Eigentümerin der Mühle hat-
te den Einbruch am Mittwochmorgen
entdeckt und die Polizei gerufen. Ob et-
was gestohlen wurde und ein Schaden
entstanden ist, muss noch ermittelt wer-
den. Spuren wurden gesichert und be-
dürfen nun der Auswertung. Die Ermitt-
lungen des Polizeireviers Sinsheim dau-
ern noch an. Zeugen werden gebeten, sich
mitdemRevierunterTelefon07261 / 6900
in Verbindung zu setzen.

Mit Messer bedroht:
Zweites Opfer bekannt
Sinsheim. (pol/cbe) Der Fall hatte für
Aufsehen gesorgt: Ein 14-Jähriger hatte
am 11. Mai eine 61-Jährige in einer Tief-
garage am Karlsplatz mit einem Messer
bedroht. Damals hatte die Polizei mit-
geteilt, dass er offenbar eine weitere äl-
tere Frau im Bereich des „Wächters“ in
der Allee mit dem Messer bedroht hat und
suchte die Geschädigte. Diese wurde nun
gefunden: Laut Polizei handelt es sich um
eine 84-jährige Sinsheimerin, die nun als
wichtige Zeugin im Verfahrenskomplex
gegen den 14-Jährigen vernommen wird.
Eine Zeugin aus einem Drogeriemarkt in
der Bahnhofstraße hatte die bis dahin un-
bekannte Frau wiedererkannt und die
Polizei verständigt. Die Ermittlungen des
Jugenddezernats der Kriminalpolizeidi-
rektion Heidelberg dauern an.

Öffnet noch dieses Jahr ein
Discounter in Hilsbach?

Verhandlungen laufen, der Ortsvorsteher zeigte sich optimistisch –
Blutspender geehrt – Jugendliche stellten Wünsche vor

Sinsheim-Hilsbach. (sl) Im Mittelpunkt
der jüngsten Ortschaftsratssitzung stand
die Ehrung häufiger Blutspender. Orts-
vorsteher Martin Gund konnte 19 Blut-
spenderinnen und Blutspender für die
Jahre 2020 und 2021 auszeichnen. Ge-
meinsam haben sie 645 Mal gespendet.
Zudem gab es Neuigkeiten zum Thema
Lebensmittelmarkt im Ort.

„Es gibt im täglichen Leben viele
Möglichkeiten, seinen Mitmenschen zu
helfen. Das Blutspenden, wie Sie es ge-
tan haben, ist eine davon, und eine be-
sonders wichtige dazu“, begrüßte Gund
die zu ehrenden Spender und fügte hin-
zu: „Ohne Ihre Bereitschaft könnte unse-
re medizinische Versorgung in den Kran-
kenhäusern nicht aufrechterhalten wer-
den und viele Operationen nicht durch-
geführt werden. Sie haben Blut gespen-
det zum Wohle der Menschen, deren Ge-
sundheit und Leben davon abhängt. Dies
verdient höchste Anerkennung.“ Auch im
Namen des Ortschaftsrates sprach Gund
Anerkennung und Hochachtung aus.

Besonders gewürdigt wurde Christa
Riddinger für 100 Blutspenden. 75 Mal
spendeten Iris Brecht, Kurt Demel und
Klaus Vetter. Für 50 Spenden wurden
ausgezeichnet: Carmen Erstberger, Oli-
ver Janz, Bernd Huber und Michael
Knapp. Rita Dahm, Karin Ludwig und
Lars Roth spendeten 25 Mal. Die Eh-
rennadel für zehn Blutspenden erhielten
Martina Dietz, Katharina Riegler, Ha-
rald Kelber, Vanessa Engel, Angelika
Grüßinger, Jörg Holzwarth, Sandra
Mannsperger und Dieter Sailer.

Alle Blutspender wurden mit Ehren-
nadel und Urkunde ausgezeichnet und
erhielten zudem seitens der Stadt ein Ge-
schenk als Anerkennung. Auch Walter
Trendel vom DRK-Hilsbach bedankte
sich bei den anwesenden Spendern, mit
derHoffnung,dasssieauchweiterhinzum
Wohle der Allgemeinheit Blut spenden.

Was könnte man in Hilsbach verbes-
sern? Was fehlt dort aus Sicht der Ju-
gendlichen? Unter diesem Motto stellten
Schüler der Klassen 4a und 4b der Grund-

schule Hilsbach-Weiler ihre Ergebnisse
vor. Im Rahmen des geförderten Projek-
tes „Die wilden 13“ soll herausgefunden
werden, wie es Kindern in ihren Wohn-
orten geht. Die Jugendlichen präsentier-
ten dem Rat eine ganze Reihe von Wün-
schen, angefangen von mehr Freizeitein-
richtungen im Bereich des Hilsbacher
Sees bis hin zu Verbesserungen an kriti-
schen Verkehrspunkten im Ort. Auch ein
überdachter Zugang von der Schule zur
Sporthalle wäre wünschenswert. Gund
versprach den Schülern, die Themen im
Ortschaftsrat aufzunehmen und die

Mädchen und Jungen regelmäßig über die
Umsetzung zu informieren.

Zum Abschluss gab der Ortsvorsteher
noch einen Sachstandsbericht zum The-
ma Einkaufsmarkt. Momentan seien drei
Discounter im Gespräch. Mit einem da-
von führe man konkrete Gespräche. Gund
zeigte sich optimistisch, dass diese er-
folgreich verlaufen und eventuell noch
dieses Jahr am alten Standort ein Markt
einzieht. Der Bau eines neuen Marktes im
Baugebiet Engelhardstal, am Kreisel
zwischen Hilsbach und Weiler, dürfte
nicht vor drei Jahren zu realisieren sein.

OrtsvorsteherMartinGund (links)undWalterTrendel vomDRK-Hilsbach (zweiter von links) ehr-
ten eine Reihe von häufigen Blutspendern. Foto: Siegfried LörzPfingstgottesdienste

mit Sektempfang
Sinsheim. (zg) Pfingsten gilt mit dem
Kommen des Heiligen Geistes als Ge-
burtstag der Kirche schlechthin. Er wird
in Gottesdiensten gefeiert. Und auf die-
sen Geburtstag wird angestoßen: Die Be-
sucher der Pfingstgottesdienste sowohl in
der Nikolauskirche in Dühren als auch in
der evangelischen Stadtkirche Sinsheim
sind am Pfingstsonntag zu den Gottes-
diensten um 10 Uhr und im Anschluss zu
einem Sektempfang eingeladen.
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